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Von Stefanie Büssing

Bergen – Die Ortsumgehung Ber-
gen ist beschlossene Sache. Ges-
tern bestätigten die Stadtvertreter
mehrheitlich die so genannte Lini-
enbestimmung des Straßenbauam-
tes Stralsund, nach der die neue
Trasse nordwestlich an Kaiseritz
vorbeiführen und bei Karow in die
Bundesstraße 196 eingebunden
werden soll (die OZ berichtete).

Einen Antrag von Karin Giesel
(Bündnis für Rügen), der das Pro-
jekt in letzter Sekunde hätte kip-
pen können, lehnten die
Stadtvertreter ab. Giesel hat-
te sich für eine näher an der
Stadt liegende Trasse ausge-
sprochen. „Dieprognostizier-
ten Verkehrszuwächse, die
dazu geführt haben, die
B 96n auszubauen, sind
nicht erfolgt“, sagte Giesel
zur Begründung. Wegen ge-
stiegener Baukosten für die
B 96 n komme es zur Verzö-
gerung der Fertigstellung.
Damit verzögere sich auch
der Baubeginn für eine Orts-
umgehung, was wiederum
steigende Baukosten vermu-
ten lasse, kritisierte Giesel.

In ihrem Änderungsantrag
schlug sie daher als Alternative zur
geplanten Trasse vor, auf bereits
vorhandene Straßen zurückzugrei-
fen und zu prüfen, inwieweit diese
mit zusätzlichen Maßnahmen, wie
der Anbindungdes Gewerbegebie-
tes über die ehemalige Pelztier-
farm am Ortseingang Bergen für
das künftige Verkehrsaufkommen
ausreichten. Weiterer positiver Ne-
beneffekt dieses Konzeptes wäre,
dass weniger landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen der geplanten Orts-
umgehung zum Opfer fallen wür-
den. Damit spielt Giesel auf einen
Antrag des Bauernverbands Rü-

gen an. Der Verband hatte sich An-
fang September in einem Brief ge-
gen die neue Trasse ausgespro-
chen.

„Uns geht es darum, dass land-
schaftliche Flächen verlorenge-
hen“, erklärte Karin Pisch, Ge-
schäftsführerin des Bauernverban-
des Rügen. „Die neue Straßenfüh-
rung würde mitten über landwirt-
schaftlichen Acker gehen, sodass
zukünftig die Betriebe kleinere
Teilstücke bewirtschaften müssten
und die Arbeit aufwendiger und
kostenintensiver würde“, so Pisch.

Ein weitere Punkt, den die Bauern
beanstanden, ist, „dass die Land-
wirte aus der Presse erfahren muss-
ten, dass sie betroffensind. Das hät-
te man persönlich machen müs-
sen“, so Pisch.

Ein weiterer Hinweis in punkto
Naturschutz, den Giesel anführte,
waren die Knöterichwiesen an der
Bahnüberführung am Tilzower
Weg. „Das ist Naturschutzgebiet,
daher schlage ich vor, diese Fläche
unbebaut zu lassen“, so Giesel.
„Wenn wir die Knöterichwiesen
auch noch einbeziehen, dann ist
die Ortsumgehung gestorben“,em-
pörte sich Matthies Knuth (SPD).
Der Meinung war auch Axel Thie-

de (CDU): „ Ichkann nur davor war-
nen, alles zu zerreden, wir müssen
nun Taten folgen lassen.“

Und das taten die Stadvertreter,
indem sie sich mehrheitlich für die
neue Trassenführung ausspra-
chen. „Das ist eine gute und richti-
ge Entscheidung, sonst wäre das
Projekt gestorben“, sagte Stadtprä-
sident Eike Bunge (CDU) nach der
Sitzung.

Obwohl die Entscheidung letzt-
lich beim Bund liege, wie Ralf Sen-
drowski, Leiter des Straßenbauam-
tes Stralsund betonte, hatten sich

die Stadvertreter für einen Be-
schluss mit Stellungnahme
unddemHinweisauf dieEinbe-
ziehung von Bauernverband
sowie den Erhalt der geschütz-
ten Allee an der Bundesstraße
196 entschieden.

„Ob abgeholzt wird oder
nicht, kann ich im Moment
noch nicht sagen“, erklärt Sen-
drowski. Damit bezog er sich
auf einen Planungskorridor
von 150 Metern nach rechts
oder links, der auch bei einer
bestätigten Linienführung zur
Verfügungsteht. „Was tatsäch-
lich passiert, muss die nächste

Planungsphase zeigen“, so Sen-
drowski. Die Linienbestätigung er-
warte er 2013. Das Planungsfest-
stellungsverfahren könne frühes-
tens 2014 gestartet werden.

„Wir hoffen, dass im Sinne der
Landwirte eine Kooperation erfolgt
und wir im Zuge des Planfeststel-
lungsverfahrens auch angehört
werden“, sagte Pisch der OZ.

Die2009 festgezurrte, ursprüngli-
che Trassenführung war durch ei-
ne neue Variante ersetzt worden,
nachdem im Zuge der Planungen
imVerlauf der alten Trasse Äsungs-
flächen von Rastvögeln entdeckt
wordenwaren.Die neue Trassever-
läuft nun nördlich von Kaiseritz.

„Meine Lieblings-
fächer sind Mathe
und Sport“, sagt
Markus Krakowski
aus Thiessow, der
in Gager die
Grundschule
„Mönchgut“ be-

sucht. Markus nimmt am Lernan-
gebot „Tanzen“ in seiner Schule
teil und so werden einmal in der
Woche für zwei Unterrichtsstun-
den fleißig alte Mönchguter Tänze
geübt. Das Tanzen macht ihm gro-
ßen Spaß. Und Lampenfieber habe
er bei den Auftritten in der Schule
und bei Dorffesten nicht, verrät der
acht Jahre alte Mönchguter. Der
kümmert sich zu Hause liebevoll
um zwei Katzen und betreut sie.
„Merle“ und „Toni“ heißen die bei-
den Samtpfoten.

Lauterbach/Klaipeda – Wie baut
man einen modernen Jachthafen
auf und vermarktet ihn? Till Jaich
lässt sich in die Karten gucken.
Ganz freiwillig. Der Geschäftsfüh-
rer der Marina „Im Jaich“ in Lauter-
bach betreibt Wissenstransfer. Von
dem profitierten vor wenigen Ta-
gen die Litauer. Denen gab Jaich
wertvolle Tipps für den Bau einer
neuen Marina in Sventoji, nördlich
von Klaipeda. In der großen Hafen-
stadt nahm Jaich zusammenmit Su-
sanneBuchholzvom Tourismusver-
band Rügen am zweiten „Marria-
ge“-Treffen teil. „Marriage“ ist ein
EU-Projekt, das die Entwicklung
der Sportboothäfen in der südli-
chen Ostsee fördert.

„In erster Linie geht es um den
Wissenstransfer von West nach

Ost“, soJaich. Zum Wes-
ten zählt für ihn auch
MV. Denn in unserem
Bundesland wurde in
den maritimen Touris-
mus indenzurückliegen-
den zwei Jahrzehnten
viel investiert, moderne
Jachthäfen sind entstan-
den,erinnert der 38-Jäh-
rige, der auf Rügen zu
den Großinvestoren
zählt. Die Marina in Lau-
terbach, in deren Bau er
rund 15 Millionen Euro steckte, ge-
hört zudenLeuchttürmen im mariti-
men Insel-Tourismus. Zwei Millio-
nen Euro investierte Jaich in den
Naturhafen Gustow, wo noch der
Bau von 18 exklusiven Ferienhäu-
sern geplant ist (OZ berichtete).

„Beim Umsetzen dieser
Vorhaben haben wir
selbst viel dazu- und
auch aus gemachten
Fehlerngelernt.Die kön-
nen im Osten, der jetzt
beim Aufbau des mariti-
men Tourismus durch-
startet, vermieden wer-
den, wenn wir Unterstüt-
zung geben“, begrün-
det er sein Engagement.
Zum Osten zählt Jaich
Polen, Russland und Li-

tauen, die als Partner mit am Tisch
sitzen innerhalb des „Marriage“-
Projektes. Erst jüngst in Klaipeda,
wo Jaich mit seinem Wissen beim
„Aufschwung Ost“ ganz konkret
für den geplanten Marina-Bau in
Sventoji punkten konnte.

Doch das In-die-Karten-Schau-
en stößt im Westen offensichtlich
auf wenig Resonanz. „Von Rügen
macht kein weiterer Hafenbetrei-
ber bei ,Marriage’ mit“, räumt Ulri-
ke Andreesen von der Tourismus-
zentrale auf OZ-Nachfrage ein.
Jaich weiß das noch zu toppen:
„Ich bin der einzige aus ganz MV.“
Das bedauern beide. Denn von die-
serUnterstützung im Osten profitie-
re auch der Westen, steht für Till
Jaich fest. „Wenn Freizeitkapitäne
im Osten modern ausgebaute Hä-
fen vorfinden, gewinnen das ge-
samte Ostsee-Revier und somit
auch wir. Statt am Mittel- oder
Ijsselmeer setzen dann garantiert
auch mehr Kapitäne ihre Segel hier
bei uns vor der Haustür auf der Ost-
see.“  Udo Burwitz

IHRE REDAKTION Bergener sagen ja zur
neuen Ortsumgehung

Stadtvertreter sprechen sich mehrheitlich für neue Trassenführung
aus. Was mit Alleebäumen passiert, bleibt weiter unklar.

7354 Meter
lang soll
die Ber-
gener

Ortsumgehung nach der nun beschlos-
senen Variante werden. Sie wird vom
neuen Kreuz Kubbelkow von der B 96n
abgehen und genau wie die alte Varian-
te, nördlich von Tilzow und Neklade
verlaufen. Die neue Trasse verläuft
nördlich von Kaiseritz, die alte südlich.
Die neue Straße mündet schließlich in
die Bundesstraße 196 und wird bis
nach Karow eingebunden.

GUTEN TAG,
LIEBE LESER

Wo bleibt sie denn,
die Transparenz?

Marina-Chef Jaich beim „Aufbau Ost“ in Litauen aktiv
Lauterbacher gibt Wissen beim „Marriage“-Treffen in Klaipeda weiter. EU-Projekt zur Hafenentwicklung stößt in MV auf wenig Interesse.
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Bergen – Ab Anfang Januar sucht
die Stadt eine neue Leiterin für das
neue Medien- und Informations-
zentrum,das MitteNovember feier-
lich eröffnet werden soll (die OZ be-
richtete). Weil die jetzige Leiterin

2013 in den Vorruhestand gehe, sei
geplant, die Stelle neu zu besetzen,
sagte Andrea Köster (CDU) in der
Stadtvertretersitzung. Für den
Übergang solle es zunächst eine
Doppelführung geben.  bü

Nördlicher Verlauf

Es waren große Worte, die die
Lohmer und die Glower Ge-
meindevertreter da vor zwei

Jahren bemühten. Es ging um
mehr Bürgerbeteiligung und
Transparenz, als sich auch die bei-
den Jasmunder Gemeinden ent-
schlossen, künftig die Ausschussar-
beit nicht mehr nur hinter ver-
schlossenen Türen stattfinden zu
lassen. Wie andernorts auch, wird
seitdem in Glowe und Lohme öf-
fentlich getagt. Zumindest auf
dem Papier – und manchmal nicht
mal da. In Lohme bleiben die Mit-
glieder des Bau- und des Sozialaus-
schusses lieber unter sich und spre-
chen untereinander ab, wann sie
sich mal wieder treffen. Ein wenig
besser ergeht es da den Glowern.
Sie erfahren mit etwas Glück viel-
leicht noch aus einem Schaukas-
ten, womit sich ihre Fachausschüs-
se gerade befassen oder vor ein
paar Tagen befasst haben – wenn
denn die Schaukastenscheiben
„transparent“ und nicht gerade be-
schlagen sind.

GESICHT DER INSEL
Binz – Der kalendarische Herbst beginnt zwar erst am 22. Septem-
ber, aber die langen Schatten, die die Strandkörbe bereits werfen,
verraten, dass der Sommer zu Ende geht. Die richtige Zeit für Elli, ih-
ren Drachen steigen zu lassen. Die Vierjährige freute sich, dass das
Schmuckstück beim Seewind am Strand vom Ostseebad Binz so
schnell gen Himmel flatterte. Hilfe gab es von Onkel Jörg und Mutti
Nicol, die bereits als Kind oft in Binz am Strand war.  dl

Mit dem Kleinbus
durchs Nadelöhr

Stadt sucht Leiterin für neues
Medien- und Informationszentrum

Alte und neue Trassenführung im Vergleich: Die alte Ortsumgehung
verläuft südlich von Kaiseritz, die neue nördlich.  Grafik: Arno Zill

D)D) Das Ja zur
neuen Trasse ist
eine gute
Entscheidung.“
Eike Bunge (CDU), Stadt-
präsident

Der Osten holt auf: Partner des
EU-Projektes Marriage besichti-
gen die im Bau befindliche Mari-
na Sventoji bei Klaipeda. Foto: TZR

Till Jaich, einziger
Hafenbetreiber
aus MV, der sein
Wissen gen Osten
transferiert.

Genießt den Wind am Strand: Elli mit ihrem roten Drachen. Foto: dl

Mit Wind und Drachen in Binz

Nur mit einem Kleinbus
kann der RPNV die Baustel-
le an der Sassnitzer Berg-
straße passieren. Seite 13

D)D) Die Fläche
im Naturschutz-
gebiet muss un-
bebaut bleiben.“
Karin Giesel, Bündnis für
Rügen

Maik Trettin
maik.trettin@ostsee-zeitung.de
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